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Heute Zusammentritt des Reichstages
Der Arbeitsplan des Reichstags vom Aeltestemat festgelegt

Hitler und Düsterberg Kandidaten der Rechten zur Reichspräsidentenwahl
TU. Berlin , 23. Febr . Der Aeltcstenrat des Reichstags

legte gestern abend den Arbeitsplan für die kommenden
Vollsitzungen des Reichstages fest. Au der Sitzung nahmen
auch Vertreter der Deutschuationalen und der Nationalsozia¬
listen teil. In der heutigen Sitzung wird sich au die Aus¬
führungen des ReichsinncnministcrS Dr . Grüner über die
Lage für die Rcichspräsidcntcnwahl sofort die grosse po¬
litische Aussprache  über Innen - und Nnsseuvvlitikan-
schlicßcn. Für jede Fraktion sind drei Stunden Redezeit vor¬
gesehen. Man nimmt an, dass diese Aussprache am Freitag
beendet sein wirb, so dass die Abslimmungeii über die vor¬
liegenden M i ß tranenSanträge  und alle sonstigen mit
der Beratung verbnndcncn Anträge (Misstrancnsanträge,
Aushebung der Notverordnungen , Auflösung des Reichstages
usw.) in den Abendstunden des Freitag stattfinöen können.
Der Reichstag wird sich dann voraussichtlich bis nach dem
ersten Wahlgange znr Rcichspräsidentenwahl vertagen . Die
Anssprache in der heutigen Sitzung wird voraussichtlichvon
Dr . Gvbbels (NSDAP .) eröffnet werden. Für die
Dentschnationalen wird als erster Redner Freiherr v. F-rey-
ta g h - L o r i n g h o v c n zur Anssenpolitik das Wort er¬greifen.

Von der Fraktion der BVP . war der Antrag gestellt wor¬
den, vom Aeltcstenrat an die Ncichsrcgicrnng die Anregung
zu geben, auch über die Osterzeit einen Burg¬
frieden  einireten zu lassen. Dr . Oberfohren (Dntl .) machte
darauf aufmerksam, dass es schon aus förmlichen Gründen
«umüglich sei, den Aclirstenrat mit derartigen Angelegen¬
heiten zu befassen. Ausserdem se! es durchaus möglich, dass
dieser vorgeschlagene Burgfriede » in die Agiiationszeit snv
den zweiten Mahlgang zur Reichspräsidentemvahl falle.

Die nationalsozialistischen Anträge
Die im Reichstag jetzt eingegangenen Anträge der N a -

ti o » a l so z ! a l i st e n bestehen anS einem Mißtrauens-
antrag gegen das Reichskabinett, einem Antrag auf Auf¬
lösung des Reichstages und einem weiteren Antrag auf
Außerkraftsetzung sämtlicher seit 1930 erlassenen Notverord¬
nungen. Für den Fall der Ablehnung des letzten Antrages
find Evcntualanträgc eingebracht, die die Notverordnungen
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen oder — wenn
auch das abgclehnt wird — die Notverordnungen und Ver¬
ordnungen , die die Wahl- und Versammlungsfreiheit cin-
schränkeu, während des Wahlkampfes ausser Kraft setzen
sollen.

Die Neichstagssraltion der Deutschen VolkSpar-
t ei  hat den Beschluß gefasst, ein Misstrauensvotum gegen
das Neichskabinctt einznbringcn und bei der Abstimmung
Frakiionszioang ansznüben . Die DVP . wird ihren Antrag
mit einer besonderen Erklärung verbinden, in der die selb¬
ständige oppositionelle Stellung der Partei hervörgehobenwird.

Hitler und Düsterberg kandidieren
In einer Gcneralmiiglicderversammlung des Gaues

Berlin der NSDAP ., die am Montag abend im Berliner
Sportpalast stattfanö, teilte der Berliner Gauleiter , Neichs-
tagsabgeordneter Dr . Göbbels,  unter minntenlaugen
stürmischen Heilrufen der Anwesenden mit, dass Adolf Hit¬
ler für die Reschspräsidentenwahl als Kandidat ansgestellt
wird.

Wie vo» denischnaiionaler Seite bestätigt wird, haben die
D-cutschnationaleu und der Stahlhelm Oberstleutnant a. D.
Düsterberg als Kandidaten für die Reichspräsidentemvahl
ausgestellt. Die Dentschnationalen nnd der Stahlhelm haben
sich zum „Tchivarz-weiss-roten Wahlblock" zusammenge-
schlvssen.

D«s Kuratorium der -Hindenburgausschüsscgebildet
Das Kuratorium der HindenbnrganSschüsseist am Mon¬

tag abend in Berlin zu seiner konstruierenden Sitzung zu¬
sammengetreten. Den Vorsitz des Kuratoriums hEGeheim¬rat Duisberg - Leverkusen übernommen . Es wurde ein
Arbeitsausschuss  unter dem Vorsitz des LandratS a.D.
Dr . Gereke. M. d. gebildet. Das Kuratorium fordert zur
Bildung von Landes- »nd Ortsausschüssen aus, soweit dies
noch nicht geschehen ist. Durch eine Volkssammlung
soll weitesten Kreisen Gelegenheit gegeben werden, Lurch
Geldspenden  die Wiederwahl des Feldmarschalls s»fördern.

Der Aufruf des Grafen Westarp  für die Wie¬
derwahl Hinüenbnrgs wird noch heute veröffentlicht werden.
Der Ausruf, der von 4M Persönlichkeiten unterzeichnet wor¬
den ist, betont die Notwendigkeit der Wiederwahl Hinden-
burgs auch ans außenpolitischen Gründen . Er soll eine Art
Rechtsanbau an die Tätigkeit des Sahm -Ausschusses - ar-
stellen. Unter den 4M Unterzeichnern befinden sichu. a. 12
ehemalige Generäle , eine Reihe von Universitätsprosessorcn,
eine Anzahl ehemaliger Staatssekretäre sowie Vertreter der
Wirtschaft.

Die Sanierung der Großbanken ist erfolgt
Bereitstellung von Mitteln durch das Reich zum Wiederaufbau des BankwesensTU- Berlin . 23- SK^

i. >-»-«.>

LU. Berlin , 23. Febr . Die Neuordnung der Großbanken
ist am Montag zur Tatsache geworden. Tic Dresdener
Bank  übernimmt die Danatbank  mit Wirkung vom
1. Januar 1932. Eine Bilanz der Danatbank wird nicht mehr
veröffentlicht. Die 300 Millionen Reichsmark Vorzugsaktien
der Dresdener Bank, die das Reich bekanntlich im vorigen
Jahr übernommen hatte, werden in Stammaktien nmgewan-öelt und im Verhältnis 3:2 zusammengclegt, von denen bis
zu 7,5 Millionen Reichsmark zu Umtauschzwccken zur Ver¬
fügung gestellt werden. 83 Millionen Reichsmark eigene
Stammaktien der Dresdener Bank und 35 Millionen Reichs¬mark eigene Aktien der Danatbank werden ciugezogeu. Das
verbleibende Stammkapital der Dresdener Bank von 67
Millionen Reichsmark wird im Verhältnis 19:3 zusauuncn-
gelcgt. Für die verbleibenden 25 Millionen Reichsmark
Aktien der Danatbank werden zusammengelegte Aktien der
Dresdener Bank im Verhältnis 10:3 gewährt. Die neue Dres¬
dener Bank wird ein Aktienkapital von 229 Millionen NM.haben.

Die Commerz - und Privatbank  übernimmt den
Barmer Bankverein.  37,2 Millionen RM . eigene
Eommerzbankaktien werden an eine mit Hilfe der Golddis¬
kontbank zu schaffenden Trcnhandstelle unter Nückkanssrecht
verkauft. Als Gegenwert erhält die Commerzbank verzins¬
liche Schatzanwcisungen im gleichen Betrag . Das gesamte
Commerzbankaktienkapital wird im Verhältnis 10:3 ans 22,5
Millionen RM . herabgesetzt nnd hierauf um 67.5 Millionen
RM . auf 80 Millionen RM . wieder erhöht. Hiervon über¬
nimmt die Treuhandstelle 45 Millionen RM .. während 12ch
Millionen NM . für die Fusion mit dem Barmer Bankverein
verwendet werden. Der Umtausch der Barmer Bankverein¬
aktie», von dessen Kapital von 85 Millionen RM . 23 Millio¬
nen RM . eigene Aktien getilgt werben, erfolgt im Verhält¬nis 1:1.

Bei derDeutschen Bank und Diskontogesell-

schüft,  der einzigen Bank, die ein reines vrivatwirtschast-
licheS Unternehmen bleibt, werden 33 Millionen NM . Aktien
eingezogen. 72 Millionen NM . werden an ein Konsortium
gegeben. Hiervon sind 22 Millionen schon fest untergebracht.
50 Millionen RM . übernimmt vorläufig die Golddiskont¬
bank. 130 Millionen NM . werden im Verhältnis 6:2 auf
72 Millionen RM . zusammengelegt, so Saß - as neue Kapital
144 Millionen NM . beträgt.

Die Mittel für die erforderlich werdenden HilfS-
stcllungen des Reiches  stellt die Golddiskontbank
über eine geplante Treuhanöstelle zur Verfügung . Die Gold¬
diskontbank, deren Kapital von jetzt 200  Millionen Reichs¬
mark im Besitz der Reichsbank ist, wird zu diesem Zweck ihr
bisheriges Kapital um 200 Millionen RM . erhöben, die sie
wieder ans Grund der Notverordnung von der Reichsbankerhält.

Die ganze Transaktion belastet das Reich nach der Not¬
verordnung mit einem Gesamtbeträge von vis zu 250 Mil¬
lionen, wozu noch weitere 400 Millionen im Wege des Kre¬
dits beschafft werden können. Eine Umgruppierung also, wie
sie in der Geschichte der Banken wohl noch niemals vorge¬
kommen ist, zumal auch die Banken selbst sehr stark bluten
müssen, nicht nur durch die Zusammenlegung ihres Kapi¬
tals , sondern auch durch Auflösung ihrer offenen und stillen
Reserven. Insgesamt dürfte es sich um Abschreibungen in
Höhe von mehr als einer Milliarde handeln. Die Regierung
glaubt, die Garantie dafür übernehmen zu können, baß da¬
durch die Banken nun endgültig saniert und in ihrer Bilanz
aus die veränderten Verhältnisse umgestellt sind, so daß sie
jetzt daran gehen können, von neuem auszubauen nnd das
Vertrauen wieder zu gewinnen, das durch Li« Juli -Ereig¬
nisse verloren gegangen ist.

Reichsfinanzminister Dietrich  hob gestern in einer
Pressebesprechungnoch einmal die Bilanz der Julikrise , die
jetzt eine» - ewige« Abschluß gef««- «» hat, hervor . Es ist

Tages-Spiegel
Ter Reichstag tritt heute nachmittag zusammen. Reichs-

innenminister Groener wird -nrch eine Erklärung znr
Präsidentenwahl die große politische Anssprache einleiten,
die vermutlich bis Freitag dauern wird.

*

Als Kandidaten der Harzburger Front werden jetzt Hitler
«nd Diisterberg genannt.

*
Die Zahl - er Arbeitslosen im Reich hat sich i« der erste«

Februarhälfte noch um 85 08« vermehrt.
*

Durch Notverordnung ist nunmehr die Sanierung der deut-
schen Großbanken mit Hilfe des Reiches erfolg».

Der Vertreter Frankreichs auf der Abrüstungskonferenz,
Tardie », wird morgen im Konferenzausschuß ans die deut¬
schen Vorschläge antworten.

*
Bei den japanische» Kammerwahlen hat die Regierungs¬

partei einen großen Erfolg erzielt ; ihre absolute Mehr¬
heit in der neuen Kammer beträgt 13« Stimme «.

das erstemal in der Geschichte des Wirtschaftslebens, daß
Kapital in diesem Zusammenhänge einer Volkswirtschaft
entzogen morden ist nnd daß die einzelnen Gläubiger sich
nicht auf die Nückrufnng ihrer Kredite von einzelnen In¬
stituten beschränkt, sondern ihre Nückrufung ans die einem
ganzen Banksystem gegebenen Kredite ansgedehnt haben.

Es ist und war von jeher ein anerkannter Grundsatz,
dass einer plötzlichen Rückbuchung von Kreditsummen grossen
Ausmaßes kein Banknnlernehmcn gewachsen sein kan». Be¬
sonders schwer mußte sich diese Rückwirkung in Deutschland
answirken . Der Bankenznsammenvrnch im Juli und die
in seinem Verfolg eingetretenen Kreditkürznngen nnd
Schrumpfungen der Wirtschaft wären gar nicht oder sicher¬
lich nicht in diesem Umfang eingetreten , wenn man Deutsch¬
land eine langsame Abwicklung ermöglicht hätte.

Der Minister ging dann im einzelnen aus die Zahlungs¬
einstellung der Danatbank , die Reorganisation der Dresdener
Bank und die Rekonstruktion der Commerzbank ein. Er fasste
dann zusammen: Wenn man alles überblickt, so findet man,
daß bei aller Verschiedenheit der Rekonstruktionen der ein¬
zelnen Banken ihre innere Stärke gegeneinader so abgewogen
ist, dass menschlichem Ermessen nach alle Gefahren be¬
hoben  sind. Der Verlust, den die Aktionäre der Großbanken
erleiden, ist schwer. Wenn das Reich sich auf den Standpunkt
gestellt hat, daß de» Aktionären ein bescheidener Teil ihres
Vermögens belassen werden muß. so deswegen, weil sie an
dem Verhängnis , - as über das deutsche Volk im vorigen
Sommer hereingebrochen ist. nicht schuld sind- und weil die
Krise der Großbanken nicht auf ihre falsche Führung , sonder»
auf die Nervosität des Auslandes und teilweise auch des
Inlandes zurückzusühren ist die einen Sturm entfesselte, dem
keine Bank der Welt gewachsen wäre. Man darf auch nicht
übersehen, daß die Aktionäre vielfach den Kundenkreis der
Banken darstellen, - er allein znr Wiederbelebnna der Ban¬
ken beitragen kann.

Abschließend führte der Reichssinanzminister aus . daß die
deutsche Wirtschaft sich im Sturm des vorigen Sommers i n
einer beispiellosen Weise widertzanosfäh ig
gezeigt  habe . Es sind nunmehr alle Vorkehrungen ge¬
troffen, den Banken neues Leben zu schaffen und sie als
Instrument der deutschen Wirtschaft, die ohne ein Bankwesen
überhaupt nicht bestehen kann, zu erhalten . Die Regierung
appelliert an alle beteiligten Volkskreise, nunmehr durch
Ruhe und Besonnenheit und vor allem durch normale Füh¬
rung ihrer Geld- und Kreditgeschäfte mitzuhelsen. daß das
grobe Werk der Wiederherstellung des deutschen Bankwesens
ein Grundpfeiler der Genesung aus der schweren Krise ab¬
geben kann. — Im Anschluß an die Mitteilnnqen des Neichs-
finanzministers sprach Reichsbankpräsident Dr . Luther
über die Rolle der Reichsbank bei der Grobbankenreorgani¬sation.

England und die Tiibulsrage
TU. London, 23. Febr . Die englische Regierung ist, wie

der englische Außenminister anf eine Anfrage im Unter-
Haus erklärte » mit anderen Mächten weder eine Abmachungnoch eine Verständigung über die Neparationsfrage ein¬
gegangen. Sie verhandelt auch nicht über ein Abkommen oder
eine Verständigung , durch die irgendwie ihre vollständige
Handlungsfreiheit beeinträchtigt werden könnte. Sie ist be-
müht, auf der beabsichtigten Lansanner Konferenz die An¬
nahme ihrer öffentlich dargelegten Politik dahingehend z«
sichern, daß so bald wie möglich eine umsaffendeRegc-
lnng der Reparationen durch eine allgemeine
Streichung  der Tribute «nd Kriegsschulden erreicht wird.



Reichsbankpräsident Luther
gegen Staatskapitalismus und Inflation

— Hamburg, 22. Febr . Im Hamburger Ucbcrseeklub
sprach Reichsbankpräsident Dr . Luther  über üie akuten
wirtschaftlichenFragen der Gegenwart , u. a. besonders über
das Baukenproblem und über die Währungsfragen . Dr.
Luther führte aus , daß bei der jetzt in der Bankcnreform
vorliegenden Regelung alle überhaupt möglichen Gedanken
zu Ende gebracht worden seien. Wenn jetzt bei dieser Rege¬
lung das Zentralmoment mehr iu Erscheinung trete, so
werde an einem späteren Zeitpunkt das regionale Moment
Berücksichtigung finden. Die Banken erhielten jetzt einen
sehr starken staatlichen Einbau , der jedoch nur als Hilfs-
stclluug zu betrachte» sei. Es handle sich darum , daß man
davon später so schnell wie möglich wieder loskvmme in
echte privatwirtschaftliche Gestaltung.

Der Reichsbankpräsident erklärte ferner generell zu den
Vorschlägen, von der Geld- oder WührungLscite her der
gegenwärtigen Schwierigkeiten Herr zu werden, es habe sich
in der letzten Zeit etivas entwickelt, was man geradezu als
Mystik bezeichnen könne. Es seien viele in Deutschland, die
mit solchen Gedanken spielen, besonders solche, die hohe
Schulden tragen und die sich erinnerten , daß sie in der In¬
flation wenigstens von einem Teil der Schulden frei wur¬
den. Von dieser Richtung könne jedoch keine Hilfe kommen.
Das deutsche Volk würde in dem Augenblick, in dem so
etwas geschehe, wie ein Mann dagegen aufstehcn. Das deut¬
sche Volk laste sich bestimmt nicht zum zweitenmal um seine
Ersparniste bringen . Darin liege ein viel größerer Schutz
als iu dem festen Willen von Regierung und Neichsbank.

Man weise vielleicht gelegentlich auf England . Die Lage
Englands könne mit der Deutschlands überhaupt nicht ver¬
glichen werden. Wir dürften uns jetzt auf keine Experi¬
mente einlassen. Zum Wagemann-Plan erklärte Dr . Luther,
nur sehr wenige Stimmen Hütten sich für das Eigentliche in
dem Plan eingesetzt. Es handle sich jetzt um die Auf¬
gabe , an Stelle von Auslandskrediten Jn-
landskredite zu setzen.  Die Neichsbank habe auch
jetzt einen unvergleichlich größeren Bestand an Jnlanös-
wechseln, als sie vor dem Run besaß. Wenn man einen Plan
der Arbeitsbeschaffung durch Kredite finanzieren könne, so
solle man eS tun. Die Steuerindemnitätsanleihe mit über
20g Millionen RM . sei echtes Kapital , aber Notendruck sei
wieder Inflation . Der innere Markt müsse mit aller Kraft
gepflegt werden.

Diese Gedanken dürfen jedoch nicht Umschlagen in die
Gedanken der Autarkie, das wäre ein Fehlschuß. Autar¬
kie - Ideen seien Elendsideen.  Deutschland sei ja
kein exportierendes Kolonialland . Ein Land, Las kein Geld
mehr besitze, könne Schulden an das Ausland nur bezahlen,
wenn es sich durch Exportüberschüsse bas Geld vorher ver¬
diene. Auch in den neutralen Ländern werden Stimmen
laut , daß cs mit der Abriegelung der Länder so nicht wei-
tergeheu könne. Dr . Luther warnte dann vor der
Ausführung großer planwirtschaftlicher
Programme  iu Deutschland. Programme schaffen neue
Organisationen . Das Problem liege darin , daß wir uns
nicht in unseren staatlichen Maßnahmen selbst festlaufen.
Das Problem sei, ob wir uns die Privatwirtschaft erhalten
oder nicht. Wenn wir dazu kämen, daß wir unser ganzes
Leben verplanwirtschaften, dann sei es viel schwerer, wieder
mitzuwirken an einer über die ganze Welt gespannten Wirt¬
schaft. Dr . Luther warnte davor und erklärte, es gebe kein
allgemeines Heilmittel , das angewandt werden könne. Er
richtete bann einen Appell an die Wirtschaft,' die Wirtschaft
dürfe selbst nicht beginnen, sich hinter den Schutz staatlicher
Garantien und staatlicher Kapitalien wohl zu fühlen. Er sehe
hier die größte Gefahr nicht auf der Regierungsseite , son¬
dern in der Gesinnung der Wirtschaft selbst.

Reichsfinanzminisler Dietrich zur Lage
TU. Berlin , 22. Febr . Auf einer Tagung des Gesamtvor¬

standes der Deutschen Staatspartei bezeichnet« es Reichs-
sinanzminister Dietrich  bei Erörterung der politischen
Lage als das A und O der deutschen Politik , den Millionen
Arbeitslosen wieder Arbeit zu geben  und die
3L Milliarden nach Möglichkeit nutzbringend zu verwenden,
die wir jetzt jährlich für die Arbeitslosenunterstützung zah¬
len müßten. In finanzieller Hinsicht habe sich insbesondere
bei den indirekten Steuern ein Notstand  er¬
geben. Nachdem gewisse Fehler bei der Tabaksteuer besei¬
tigt seien, seien die Zigarren und Zigaretten wieder ein
gutes Stenerobjekt geworden. Sehr viel ernster sei die
Lage bei Bier und Branntwein . Auf wirtschaftspolitische
Fragen eingehend, erklärte der Minister , baß die Ver¬
teuerung der Butter  durch den neue» Zoll vom
Standpunkt des Verbrauchers aus gewiß bedauerlich sei,
daß aber doch auch auf der anderen Sette etwas für die
Veredelungswirtschaft geschehen müsse. Bei den handelspoli¬
tischen Erörterungen müsse bedacht werden, daß sich iu allen
Ländern das Bestreben »ach Abgrenzung und Einengung
zeige. Wie Deutschland bet einer solchen Politik noch Repa¬
rationszahlungen leisten solle, bleibe unerfindlich. Wenn die
Konferenz von Lausanne  einen Sinn habe, so werde
sich zeigen, daß es uns nicht am Zahlungswillen fehle, son¬
dern daß die Gläubtgermüchte planmäßig unsere Zahlungs¬
unfähigkeit herbeigeführt hätten. Die Tributfrage sei heute
weniger eine Geldfrage, als eine psychologische Angelegen¬
heit. Daß wir nach dem ersten Juli nicht zahlen könnten,
darüber seien sich die Gelehrten einig. Wenn man aus der
Rcparationskonferenz den Krieg als endgültig abgerechnet
bezeichnen könnte, so würde eine Erleichterung durch alle
Völker gehen und es würbe dann mit neuem Mut daran
gearbeitet werden, aus dem allgemeinen Sumpf heranszu-
kommen. _

Kuratorium der Hindenburg-Ausschüsse
TU. Berlin , 22. Febr . Die Hauptgeschäftsstelle der Htn-

Lenburg-Ausschüffe teilt mit : „Es hat sich ein Kuratorium
der Hindenburg -Ausfchiisse gebildet, dem folgende Persönlich¬

keiten angehöre» : Oberpräsibeut a. D. von Batocki-Köntgs-
berg, Franz Vehrend, MdR .-Berlin , Robert Bosch-Stuttgart,
Geheimrat Duisberg -Leverkusen, General ü. I . a. D . von
Eiscnhart -Rothe, Forstrat Escherich-Mllnchen, Lanvrat a. D.
Gereke, Oberbürgermeister Dr . Sahm -Berlin , Oberst a. D.
von Seißer -München, Neichsgerichtsprästdent a. D . Simons-
Berlin , Gras Westarp MdR -, Freiherr von Wilmomski-Ma-
rienthal , Generalmajor a. D. von Wtnterfeldt -Berlin . Das
Kuratorium wird einen geschäftSführenbenAusschuß bestim¬
men, dem die Durchführung der Wiederwahl des
ReichspräsidentenvonHtudenburg  obliegt ." Wie
verlautet , wird in den allernächsten Tagen ein Aufruf zu¬
gunsten der Wahl Hindenburgs erscheinen, durch den zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus den Kreisen der Wählerschaft von
1925 zum Ausdruck bringen , daß sie nach wie vor zu Hinden-
burg stehen und daß dessen Aufstellung keineswegs eine An¬
gelegenheit der schwarz-roten Parteien ist. Der Aufruf wird
ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit Unterschriften aus
allen Teilen des Landes tragen , die Graf Westarp gesammelt
hat.

Der Reichswehrerloß wird geändert
---- Berlin , 22. Febr . Zu den Mißtrauensanträacn gegen

das Gesamtkabinett und gegen einzelne Minister schreibt die
„Montagspost" : Man rechnet bestimmt mit einer, wenn auch
nicht groben Mehrheit für die Negierung . Der Versuch, durch
ein Mißtrauensvotum gegen Groener einen Keil in die
Front zu treiben, die der Negierung zur Verfügung steht,
gilt schon heute als mißlungen . Auch die Sozialdemokratie
wird nicht gegen Groener stimmen. Mißhelligkeiten, die durch
den letzten Reichswehrerlab entstanden sind, der auch im
bürgerlichen Lager schärfste Kritik gefunden hat, werden durch
eine Interpretation durch den Neichswehrmintster, die in
Vorbereitung ist, bereinigt werden.

Kleine politische Nachrichten
Kundgebungen der Eisernen Front . Im ganzen Reich

fanden am Sonntag Kundgebungen der Eisernen Front starr.
In Berlin trafen mehrere Tausend Funktionäre in der
„Neuen Welt" zu einem Führerappell zusammen. NeichstagS-
abg. Künstler teilte mit, baß üie Eiserne Front von heule
ab kampfbereit stehe. Die Zeit des Redens und der Geschäfts¬
ordnungsdebatten sei für die Republikaner vorbei. Kein An¬
griff finde die Eiserne Front in Zukunft unvorbereitet . Wenn
Hitler zur Macht komme— ganz gleich, ob auf legalem oder
illegalem Wege — bedeute das für die Eiserne Front die
Kriegserklärung.

Der belgische Finanzminister zurückgetreten. Der belgische
Ftnanzminister Houtart ist zurückgctreten. Man macht ihn
allgemein für die augenblicklichen Ftnanzschmierigkeiten
verantwortlich . Die Leitung des Finanzministeriums hat der
Ministerpräsident Nenkin selbst übernommen.

Vorbereitungen zum Schutze der Deutschen in Schanghai.
In Erwartung drohender Ereignisse hat das deutsche Gene¬
ralkonsulat in Schanghai in gleicher Weise wie die englischen
und amerikanischen Behörden Vorbereitungen für eine etwa
notwendig werdende Abreise deutscher Neichsangehörigcr,
besonders von Frauen und Kindern, getroffen.

Räumungsvorbereitnnge « der Ausländer in Schanghai.
Die sowjetamtliche Telcgraphen -Agentur berichtet aus
Schanghai, daß alle Schanghaier Blätter Erklärungen der
ausländischen Konsulate veröffentlichen, in denen die Aus¬
länder  anfgeforbert werden, sich zum sofortigen Ver¬
lassen Schanghais  bereit zu halten. Die meisten Aus¬
länder werden voraussichtlich nach Hongkong übersiebcln.

Umbildung der chinesischen Negierung. Amtlich wird mit¬
geteilt, daß in Nanking eine chinesische Nattonalkonferenz zu¬
sammentreten will, um die militärische Lage zu beraten.
Auf der Konferenz werden verschiedene Parteien und poli¬
tische Gruppen vertreten sein. Auch Tschiangkaischek wird an
der Konferenz teilnehmen und Vorschläge zur Umbildung
der Regierung machen. Die chinesische Regierung hat die
Einführung der Zensur für Telegraphie und Post in China
angeordnet.

Waffenlieferungen für China ans der Tschechoslowakei.
Die Brttnner Wasfeuwerke haben, wie der Deutsche Nach¬
richtendienst meldet, größere Lieferaufträge für China er¬
halten . Dieser Tage wurde eine Sendung von 250000 Ge¬
wehre», 500 schweren und 800 leichten Maschinengewehren
nach China abgesandt.

Japan wird China nicht den Krieg erklären . Von japani¬
scher amtlicher Seite wird zu den Gerüchten über eine be¬
vorstehende japanische Kriegserklärung an China mttgeteilt,
daß die japanische Negierung nicht daran denke, ihre diplo¬
matischen Beziehungen zu China abzubrechcn.

Amerika wird an Fernost -Völkerbundöversammlungen
nicht teilnehmen. In Washington wird erklärt , daß die ame¬
rikanische Negierung an der Völkerbundsversammlun ' über
den fernöstlichen Streitfall nicht teilnehmen werde Das
Staatsdepartement hält die amtliche Erklärung in dieser
Frage noch zurück, da man eine offizielle Einladung aus
Genf erwartet . Die Entsendung eines amerikanischen nicht¬
amtlichen Beobachters nach Genf ist wahrscheinlich: er wird
jedoch an den Sitzungen des Völkerbundes nicht teilnehmen.

Die Parlamenlswahlen in Irland
TU . London, 22. Febr . Der Stand der irischen Wahle»

ist gegenwärtig folgender : Republikaner 66, Reg.-Partei 50,
Unabhängige einschließlich vier Farmer 16, Arbeiter ein¬
schließlich Unabhängige Arbeiter 9. Das endgültige Ergeb¬
nis wird nicht vor morgen bekannt werden. Politische Kreis«
des Irische » Freistaates rechnen damit, daß eine Koali¬
tion zwischen Republikanern und Arbeitern
zustandekommeu wird. Diese verlangen die Annahme ihrer
Arbeitslosenpolitik und die Anerkennung des englisch-iri¬
schen Vertrages durch die Republikaner als Voraussetzung
für ihre Mitarbeit . Anscheinend sind die Arbeiter aber be¬
reit» an der Abschaffung der irischen Jahres¬
zahlung an England  in Höhe von drei Millionen
Pfund mitzuwirken, die im englisch-irischeu Vertrag auk
Verlange » Englands vereinbart worden war.

Politische Kurzmeldungen
^uilichkeit »ach wird der zweite Mahlgang

für welche» der 19. April vor¬
stimm! Zeitpunkt für die Prcußenwahlc» be-

^ mit den Prcußenwahlen werbe»
ÜEU L ' ^ °"" N, Württemberg und Anhalt

Berichterstatter des Giornale
^ ' "lner Un erredung mit Hitler der Aussas-
lung, dap d,e,er gegen Hmücnburg kandidieren wird. - Fi-
uanzm.mster Dietrich hat nunmehr zugegeben, daß seit 1.
Januar b.s heute ein »euer Fehlbetrag der Neichsversiche-
rung von fast 120 Millionen Mark vorliegt. __ Die Danat-
und die Dresdner Bank sotten mit einem Stammkapital von
220 Milli r>en Mark zusaminrngelegt werden. — MoerS
und Bermassen bei Dortmund kam es im Anschluß an natio¬
nalsozialistische Versammlungen zu Zusammenstößen mit
Kouimunisten. Während sich letztere in Moers damit begnüg¬
ten, den Kraftwagen des Versammlungsleiters , in dem auch
der Redner Platz genommen hatte, umzustürzen und einen
S .S .-Mann zu verletzen, kam es bei Dortmund zu einem
Feuergefecht, in dessen Verlauf ein Mjähriger S .A.-Mau»
durch Herzschuß getötet und mehrere schwer verletzt wurden.
— In einer unter Vorsitz des Fürsten Starhemberg statt-
gefundenen Führertagung der Tiroler Heimwehr in Inns¬
bruck wurde eine Entschließung angenommen, in der die
Einsetzung einer parteipolitisch unabhängigen Autoritäts¬
und Fachrcgicrung unter Ausschluß des Parlaments gefor¬
dert wird. — Im englischen Kabinett wurde ein Schanghai-
Ausschuß gebildet. Die Lage im Fernen Osten wird in Lon¬
don sehr ernst beurteilt . — In der Hauptaussprache der
Abrüstungskonferenz stellte der Vertreter der südafrikani¬
schen Union fest, daß 5 Großmächte, öle an den Bölkerbunds-
pakt und die internationalen Verträge durch Ehrenverpflich-
tungen gebunden seien, ihre Rüstungen in den letzten 7 Jah¬
ren um 3)H Milliarden Goldsranken erhöht hätten. Im
Jahre 1931 Hütten 6 europäische Großmächte von neuem un¬
geheure Summen für ihre Rüstungen verwandt . — Der
sowjetrussischeHauptvollzugsausschuß entzog 87 Auswan¬
derern , darunter Trotzki, wegen gegcnrevvlutionärcr Tätig¬
keit die Sowjet -Staatsbürgerschaft und verbot ihnen die
Einreise in die Sowjetunion.

Falschmünzer in Hamburg
TU. Hamburg, 22. Febr . In Hamburg wurde in der

Dithmar -Kvelstraße eine Falschmünzerwcrkstätte ausgel.o-
bcn. Es wurden 3 Männer und eine Frau festgcnommen,
die 20-Mark -Notcn hcrgcstellt hatten. Das Falschmünzer¬
material wurde beschlagnahmt.

Aus aller Welt
Ein Detmolder Arzt verhaftet.

I » Detmold  verstarb dieser Tage eine 22jährtge
Büroangcstellte unter eigenartigen Umständen. Auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft wurde die Leiche geöffnet
und festgestellt, baß entgegen - er Angabe auf dem Toten¬
schein, das Mädchen sei an Lungenentzündung gestorben»
etn verbotener Eingriff vorgenvmmen worben war , der eine
Blutvergiftung zur Folge hatte. Es ist festgestellt, daß der
Vater schon seit Jahren Blutschande mit dem Mädchen ver¬
übt hat. Weiter wurde ermittelt , daß der verbotene Eingriff
von einem Dr . T. ausgesührt worden ist. Dem Arzt, der
vor einigen Jahren wegen Verbrechens gegen 8 218 zu einer
Zuchthausstrafe verurteilt wurde, werden noch ähnliche Ver¬
brechen zur Last gelegt. Der Arzt wurde verhaftet.

Vielköpfige Familie tot ausgcfnndeu
In Wilhelms ruh  bet Berlin ereignete sich eine

Tragödie , der eine vierköpfige Gastwirtsfamilie zum Opfer
fiel. Durch Bekannte, die keinen Einlaß in die Gastwirtschaft
fanden, wurde die Familie Weschke gasvergistet in ihre»
Betten aufgefunden. Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos. Es handelt sich um den 40 Jahre alten Gastwirt
Weschke, seine 37 Jahre alte Ehefrau Erika und die beiden
Stiefkinder im Alter von 12 und 13 Jahren . Die Tat ist auf
wirtschaftliche Sorgen zurückzuftthren.

Userabstürze bei Saßnitz
Aus Saßnitz,  Rügen , wirb berichtet: Unentwegt nagen

See und Sturm an dem Steilufer der Rügeuschen Küste.
In der Nähe der Ceciliensicht, wo schon anfangs dieses Jah¬
res größere Erdmassen iu die Tiefe gerissen wurden, stürz¬
ten aus 30 Meter Höhe erneut Kreidemassen und Wald¬
boden mitsamt einigen größeren Bäumen mit Wurzclwerk
auf den Strand und bedeckten ihn in einer Breite von 10
bis 12 Meter . Der Hochuferwcg nach Stubbenkammer ist da¬
durch abermals unterbrochen und muß verlegt werden.

Zwei Opfer einer Lawine
Am Gaishorn im Bezirk Liezen  lSteicrmark ) wurden

4 Personen , die das Gelände für ein Schircunen abstcckten,
von einer Lawine verschüttet. Während es zwei Personen
gelang, sich selbst herauszuarbeiten , konnten die beiden an¬
deren trotz aufopfernder Rettungsarbcit ihrer Kameraden
nur als Leichen geborgen werben.

Französischer Postslieger in Seenot
Der bekannte französische Postflieger Mermoz war auf

dem Fluge von Nordafrika nach Frankreich wegen einer
Motorpanne gezwungen, auf die stürmische See nicberzu-
gehen. Der Bordfunker des Wasserflugzeuges teilte den
Unfall mit und bat um beschleunigte Hilfe. Etn Dampfer
übernahm einige Stunden später beide Flieger unverletzt.

Blutige Schlacht ans einem Maskenball
In der ungarischen Ortschaft Udvarnok bet Tyrna » fan^

am Sonntag ein Maskenball statt. Zwischen den einheimi¬
schen und den fremden Bauernburschen brach aus Eifersucht
ein Streit aus , der zu einer förmlichen Schlacht ausartete.
Im Saale entstand eine Panik , bet der 5 Personen nieder-
getrampelt und tödlich verletzt wurden. Im Laufe der
Schlacht wurden 50 Nevolverschüsseabgegeben. Außer den
s Toten wurden 14 Schwerverletzte ins Krankenhaus etn-
geliesert. 10 Bauernbursche« wurde» verhaftet.



250 Millionen für Minderwertige
Das deutsche Volk wendet alljährlich grobe Summen für

die Unterhaltung und Pflege der geistig und körperlich
Minderwertigen auf. Es handelt sich bei den Pfleglingen zu¬
meist um unheilbare Kranke. Allein in Preußen werden
jährlich SO— 6ü Millionen Pflegetage erforderlich, die Kosten
in Höhe von rund 25» Millionen NM . verursachen. An¬
gesichts der Verarmung des deutschen Volkes und der Tat¬
sache, daß Hunderttausende von gesunden, arbeitsfähigen
Menschen heute vernachlässigt werden müssen, erscheinen diese
Aufwendungen auf die Dauer untragbar . Der Preußische
Staatsrat hat sich daher mit dieser Frage beschäftigt und
eine Entschließung gefaßt, die von der Staatsregierung for¬
dert, daß mit möglichster Beschleunigung die Kosten auf das¬
jenige Maß hinabgesenkt werden, das von einem völlig ver¬
armten Volke noch getragen werden könne. Darüber hinaus
hat er aber auch, um das Nebel an der Wurzel zu bekämpfen,
Maßnahmen verlangt , nm den anerkannten Lehren der Eu¬
genik größere Verbreitung und Beachtung zu verschaffen.
Es ist nämlich festgcstellt worden , daß bei sonst fast allgemein
gesunkenen Geburtenzahlen in Deutschland die Minderwer¬
tigen noch immer eine zahlreiche Nachkommenschaft erzeugen.
Diese Tatsache war besonders auffallend in Familien , bei
denen kriminelle Vergehen , Trunksucht, Arbeitsscheu und
Liederlichkeit der Eltern bekannt waren . Diese Auswirkung
-er Fortpflanzung ist um so tragischer, als wir heute schon
durch die Wirtschaftsnot so weit gekommen sind, daß die von
den Tüchtigen erarbeiteten Mittel gegenüber der immer noch
steigenden Fürsorgebedürfttgkeit nicht mehr gmrügen. Um
dieser verhängnisvollen Entwicklung entgegenzuwirken , soll
die menschliche Erblehre und Eugenik zum Pflichtfach für
Aerzte und Pädagogen gemacht werden, damit die Heran¬
wachsende Jugend über diese Lehren unterrichtet werden
kann. Auf diese Weise, u. a. auch durch die behördliche Ein¬
führung von Gesundheitszeugnissen vor der Verlobung , soll
die Fortpflanzung geistig und körperlich Minderwertiger
nach Möglichkeit eingeschränkt werden . Wenn die systematische
Durchführung solcher Maßnahmen gesichert ist, wird der Er¬
folg , so erklärt man in wissenschaftlichen Kreisen, nicht aus-
bleiben.

Vermischtes
85Ü Jahre Universität Würzbnrg

Die Universität Würzburg kann im Mai auf 350 Jahre
ihres Bestehens zurückblicken. 1582 wurde sie von Fürstbischof
Julius Echter von Mespelbrunn gegründet . Berühmte Na¬
men wie Noentgen , Birchow und Hermann Schell zählen zu
ihren Professoren . In der Woche vor Pfingsten wird eine
schlichte Gedächtnisfeier in der schönen Stadt am Main die
Erinnerung beleben.

Zahle » - er Not
Nach Feststellungen der Lehrerschaft in den Schulbezirken

Aue und Schwarzenberg (Sachsen) ergab sich folgendes Bild
großer Not . Von 5486 Kindern haben 2319 kein eigenes Bett.
2256 Kinder schlafen zu zweit , 02 zu dritt und vier zu viert
im Bett . In 166 Fällen schlafen 6 Personen in einem Raum,
in 8» Fällen 7 Personen , in 32 Fällen 8 und in 22 Fällen so¬
gar 9 Personen in einem Raum . In einzelnen Fällen müssen
13—14 Personen in einem Raum schlafen. Zahlreiche Personen
haben überhaupt kein Bett . Sie schlafen in der Küche oder
in anderen Räumen , die keine Aehnlichkeit mit einem Schlaf¬
zimmer haben. Von 5590 Vätern sind 1168 arbeitslos und 812
Kurzarbeiter . In drei Fällen hatte eine Familie von zwölf
Köpfen ein wöchentliches Einkommen von 8 bis 9 Mark. Von
5706 Kindern haben 2055 nie oder nur selten Naturbutter ge¬
gessen, 1175 nie oder nur selten Obst. Die Fälle häufen sich,
in denen Schulvcrsäumnisse auf das Fehlen von Schuhwerk
zurttckzuführen sind.

Der erste Fahrplan - es überseeische» Luftschiffverkehrs
In der Geschichte der Luftfahrt wird das Jahr 1982 als

das Geburtsjahr des fahrplanmäßigen Luftschiffvcrkehrs
nach Uebcrsee verzeichnet stehen. Die Veröffentlichung der
Fahrpläne für zehn Reisen nach Südamerika und eine Reihe
von Sonderfahrten ist ohne viel Aufhebens sozusagen in
aller Stille erfolgt . Die Hamburg-Amerika-Linie , die die

Passagieranuahm « dieser Reisen übernommen hat, teilt i«
schlichten Worten Abfahrts - und Ankunftszeiten mit, nicht
anders , wie bet irgendwelchen anderen Schiffen . Noch nicht
3 Jahre sind es her, da standen die Nachrichten von der
Weltfahrt eben dieses Zeppelins als Hauptscnsation in der
gesamten Presse. Seit seiner Indienststellung hat der „Graf
Zeppelin " 232 Fahrten ausgeführt . 350 09» Km. hat er zu¬
rückgelegt, mehr als 1500« Personen hat er befördert und
mehr als 2 Mill . Kilo Fracht. Jetzt ist die Luftschiffahrt kein
Abenteuer mehr, sondern eine Institution , und eingeordnet
ist das Luftschiff in die Reihe der Verkehrsmittel für eilige
Reisende und eilige Post . _

Würltembergischer Landtag
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Dem Landtag ist

der Entwurf eines Sparkassengcsetzes zngegangen . Er ist
veranlaßt durch die Bestimmungen der 3. und 4. Ftnanz-
notvcrordnung - es Reichspräsidenten , die auf den Erfahrun¬
gen während der Zahlungskrise des vergangenen Sommers
beruhen. Dort ist vor allem die Umgestaltung der öffent¬
lichen Sparkassen und der Girozentralen , die bisher unselb¬
ständige Einrichtungen von Gemeinden , Gemcindeverbün-
den oder sonstigen öffentlichen Körperschaften waren , zu
Anstalten mit eigener Rechtspersönlichkeit unter Aufrecht¬
erhaltung der Haftung des Gewährverbandes vorgesehen.
Ferner sind Bestimmungen getroffen über die Zusammen¬
setzung der Sparkassenorgane , über die Anlegung der Mittel
der Sparkassen und Girozentralen und über die Bildung
von Liqniditätsrescrvcn . Zweck der Bestimmungen ist, eine
weitgehende Sicherung des Sparkapitals und eine möglichst
flüssige Anlegung der Sparkassenmittel zu erreichen. Den
Ländern ist die Möglichkeit eröffnet , bis zum 31. März 1932
eine diesen Bestimmungen entsprechende landesrechtlichc
Regelung zu treffen, in welchem Fall dann die Reichsvor¬
schriften nicht unmittelbar anznwenden sind. Von dieser
Möglichkeit soll zur Wahrung der besonderen württ . Be¬
lange durch das neue Sparkassengesetz Gebrauch gemacht
werden, weshalb die Verabschiedung des Gesetzes sehr dring¬
lich ist. Der Entwurf umfaßt 31 Artikel . Er befaßt sich in
seinem 1. Teil mit den öffentlichen Sparkassen des Landes,
also mit den Oberamts - und Gemeindesparkassen und der
Württ . Landessparkasse, in seinem 2. Teil mit dem Spar¬
kassen- und Giroverband und mit der Girozentrale . Ter
3. Teil enthält Ucbergangs - und Schlußbestimmungen , dar¬
unter eine Bestimmung über die Vermögensauseiuandcr-
setzung zwischen dem Gewährverband fAmtskörpcrschaft,
Gemeinde ) und den als selbständige Rechtspersönlichkeiten
ins Leben tretenden Sparkassen, sowie zwischen dem Spar¬
kassen- und Giroverband und der Girozentrale.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 23. Februar 1932.

Fahrpla »äuder«ng «ns der Ragoldbah»
Vom Dienstag , 1. März 1932, an treten auf der Strecke

Pforzheim —Caliv —Nagold folgende Fahrplanänderungen
ein : Zug 3083 Nagold  ab 4.32, Calw  an 5.00 verkehrt
nur an Werktagen nach Sonn - und Feiertagen (fällt also
Dienstags bis Samstags aus ), Zug 3138 Pforzheim  ab
20.55, Nagold an 22.44 verkehrt von Pforzheim bis Calw
täglich und von Calw bis Nagold  nur an Werktage» vor
Sonn - und Feiertagen nnd Sonn - und Feiertags (fällt also
auf der Strecke Calw —Nagold Montags bis Freitags aus ).

Sonfirmationstag und Reichspräsidentenwahl
Nach der Ordnung der Ev . Landeskirche fällt Heuer der

Tag der Konfirmation auf Sonntag , den 13. März . Wahr¬
scheinlich wird auf denselben Tag auch die Wahl des Reichs¬
präsidenten fallen . Deswegen wird voraussichtlich - er Tag
der Konfirmation verlegt werden . Die endgültig « Entschei¬
dung kann aber erst getroffen werden , wenn der Tag für die
Wahl des Reichspräsidenten gesetzlich festgelegt ist. Es ist
mit der Möglichkeit zu rechnen, baß die Konfirmationsfeier
auf den Palmsonntag verschoben wird. Die Abendmahlsfeier
würde dann wohl auf Karfreitagnachmittag ober auf Ostern
angesetzt werden.

BortragSabend d«r Landwirtschastsschnle Calu» in Rötenbach
Um auch die Rötenbacher Jungbauern zum Besuch - er

Landwirtschaftsschule aufzumuntern , hielt diese letzte Woche
im Gasthaus -um Hirsch einen recht gut besuchten Schüler¬
abend ab. Der Versammlungsleiter , Schüler Hammann,
gab nach der Begrüßung den Schülern Weber („Ueber Ge¬
burtshilfe "), Rom et sch („Ueber Kälberaufzucht") und
Zündel („Weiterbildung des Landwirts ") bas Wort zu
ihren Vorträgen , die beifällig ausgenommen wurden . Darauf
sprach Landwirtschaftslehrer Pfetich  über die Frage : Kann
und soll der Landwirt heute noch künstliche Düngemittel au-
wenüen ? Sie wurde von demselben nach entsprechender Be¬
gründung mit Ja beantwortet . In buntem Wechsel folgten
nun Gedicht- und Gesangsvorträge . Nachdem Bürgermeister
Pfromm er  der Landwirtschaftsschule für ihren Besuch ge¬
dankt und die Jungbauern zum Besuch derselben aufgesordert
hatte, konnte der Versammlungsleiter den schön verlaufenen
Abend schließen. Möge der Abend den gewünschten Erfolg
zeitigen , so daß recht viele unserer Landwirte die heute so
notwendige berufliche Ausbildung erhalten!

Adreßbuchwesen und Darlehensfchwindel
Immer wieder werden die Handwerker und andere Ge¬

werbetreibende von Agenten aller möglicher Adrctzbuchver»
leger bearbeitet , damit sie Anzeigenaufträge für di« Auf¬
nahme ihrer Geschäfte in die verschiedensten Adreßbücher
erteilen . Von verschiedenen Adreßbuchfirmen wird dabet
auch das bekannte Lockmittel: „Eintragung der Firma er¬
folgt völlig kostenlos" verwendet . Im Zusammenhang damit
oder im laufenden Text des betreffenden Bestellscheins fin¬
det sich dann meist die Bemerkung , daß unter „Firma " ent¬
sprechend dem Handelsgesetzbuch der Eigenname zu ver¬
stehen sei. Alle darüber hinansgchendcn Mehrzeilen werden
aber entsprechend berechnet. Tie meisten Handwerker gebe»
natürlich in dem Text für das Adreßbuch auch ihren Ge¬
schäftszweig an, womit dann schon die Berechnung einer
Mehrzcile beginnt . Nicht genug kann davor gewarnt wer¬
den, vor allem auch mit unbekannten Darlehensvermitt-
lungsgeschäftcn Verträge abzuschließen, ohne sich vorher über
die betreffenden Firmen genau zu erkundigen.

Die neuen Bierpsennigstücke
sollen in dieser Woche in den Verkehr gebracht werde». Die
NeichSbauk hat bereits alle Vorbereitungen getroffen , um die
50 Millionen Vierpfennigstücke aufzunehmen uud weiterzu¬
leiten . Bekanntlich ist die neue Münze auf Veranlassung des
Prciskommissars cingeführt worden , der sich davon eine be¬
deutende Förderung der Psennigrechnung verspricht. Dr.
Gocrdcler soll davon überzeugt sein, daß das Bierpfenntg-
stück allmählich an die Stelle des „Fünfer " treten wird , wes¬
halb bereits ein Antrag an den Neichsrat in Vorbereitung
ist, die Fttnfpfennigsiücke überhaupt einzuziehen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Ueber Großbritannien befindet sich»war immer noch et»

starkes Hochdruckgebiet, aber die östliche Depression hat ihre»
Einfluß ausgedehnt nnd bis nach Süddeutschland gelten¬
gemacht. Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar zeitweilig
bedecktes, zur Unbeständigkeit geneigtes Wetter zu erwarten.--

Altbnrg , 22. Febr . Am 13. März werden 3» Kinder auS
dem Kirchspiel konfirmiert werden, 19 Söhne und 11 Töchter;
von Altburg : Erich Baier , Walter Dterlamm , Adolf Webe^
Ludwig Dietrich . Hans Schnattmann , Hermann Weber, Wil¬
helm Günther , Elisabeth Keck, Elsa Här, Katharine Fenchel,
Marte Erharöt , Anna Schwemmte, ' — von Alzenberg : Karl
Ganzhorn , Albert Lörcher, Karl Rupps , Wilhelm DtttuS,
Georg Stoll , Otto Stoll , Friedrich Theurer , Frida Jrion ; —
von Oberkollbach: Ulrich Kraft, Christian Schroth, Friedrich
Schraft, Luise Bolz , Elsa Kling , Hermine Nachfelder ; — von
Obcrrcichenbach: Emil Broß , Luise Bolz , Marie Rittmann;
— von Wcltenschwann : Jakob Rentschler.

SCB . Hochdorf OA . Freudenstadt , 22. Febr . Bei der gest¬
rigen Vürgermeisterwahl haben von 183 Wahlberechtigte«
11» gleich 6» Prozent sich beteiligt . Von 106 gültigen Stimme»
erhielt Friedrich Gauß , Schachtmeister — ein Bruder de-
verstorbenen Bürgermeisters — 92 Stimme » und Gemetnde-
rat Seeger 13 Stimmen . Fr . Gauß ist somit gewählt.

Seme blinde Fra«
Origmalroman von Gert Nothberg.

t>2. Fortsetzung Nachdruck verboten
Er lächelte über sich selbst, aber bei diesem Lächeln spürte
er einen so seltsamen Schmerz im Herzen. Trotzdem er be¬
stimmt nach Hause zu reisen gedachte, beschäftigten sich seine
Gedanken unausgesetzt mit Inge Stern.

Als Wenvox jetzt nach dem seitlich aufgestellten Büfett
schritt, um eine Erfrischung zu sich zu nehmen, folgt« er ihm
unauffällig.

Wendox bemerkte ihn am Büfett und trat freundlich
nickend auf ihn zu. „Ziemlich heiß hier, na. Ihnen wird es
wohl noch heißer sein nach dem Getanze."

Eschingen lachte. „Es ist aber sehr schön hier, es gibt
was zu sehen."

„Allerdings," Wendox lächelte etwas mokant. „Die Bril¬
lanten und Perlen der Anwesenden belaufen sich auf Mil¬liarden."

Sie letzten sich an einen kleinen Tisch. Als sie mit den
Gläsern anstießcn, in denen goldgelber Wein funkelte, da
faßte Eschingen den Entschluß. Jetzt oder nie. dachte er.

„Mister Wendox, ich würde gern eine Frage an Sie rich-
^ch bin aber etwas in Verlegenheit, weiß nicht, wie

Sie die Saci)e auffassen."
„Schießen Sie nur los," meinte Wendox.
„Mister Wendox, Sie erzählten Morland und mir von

Ihrer hoffnungslosen Liebe zu Inge Stern, " sagte Eschin-sie» le,,e.
lieber des Dollarfürsten Gesicht breiteten sich finstere

Schatten. „Ja . warum kommen Sie jetzt darauf zurück?"
stieß er fast rauh hervor.

„Weil ich Inge Stern auch liebe," sagte Eschingen ruhig.
„Ja , so versuchen Sie Ihr Heil doch," sagte Wendox und

beschattete die Augen mit der Hand. Aber unter dieser
Hund hervor musterte er den Degenübersitzenden scharf.

Eschingens braunes, schöngcschnittenes Rassegesicht wurde
blaß. „Mister Wendox, es ist mir bitterer Ernst, wissen Sie
etwas Näheres über die blonde Schönheit?"

Wendox entgegnete ruhig: „Ich habe ihr nicht von Liebe
gesprochen. Als ich im Begriff stand, es zu tun. sah ich
das Bild eines jungen deutschen Offiziers auf ihrem Tisch.
Ein paar frische Bl nen standen dabei, so wie man wohl
täglich das Bild eines geliebten Menschen schmückt. Ich
nahm ohne weiteres das wohl Richtige an und erfuhr dann
auch noch, auf welchem Wege ist wohl gleich, daß Inge Stern
das Bild des jungen Offiziers oft küßte. Weiter brauchte
ich nichts zu wissen, das genügte mir."

^Eschingen atmete schwer. „Also auch für mich hoffnungs-
Wendox machte «in künstlich erstauntes Gesicht. „Aber

Sie erzählten mir doch?"
„Daß ich gebunden bin?" ergänzte Eschingen. „Ja.

allerdings, an eine blinde Kusine. Uebrigens, jetzt weiß
ich auf einmal, an wen mich Inge Stern erinnert . An meine
blinde Frau . Aber die Augen meiner Frau habe ich nie
gesehen, während Miß Sterns Veilchenauqen mich verfol¬
gen Tag und Nacht."

Da uberkam Wendox eine wunderliche Ahnung. „Wan
haben Sie Ihre Frau denn das letztemal gesehen?"

Eschingen murmelte leise: „An unserem Hochzeitstag.
-Und Sie haben nie versucht, eine Heilung Ihrer Fra

Gemahlin herbeizuführen?"
Eschingen blickt« ihn offen an. „Jutta ist nach Ansich

verlchiedener Augenärzte unheilbar. Der alte Geheimrw
der sie im Hause meiner verstorbenen Tante behandelte, ga
lhr sogar nur noch wenige Lebensjahre, da sich di« Krank
heit nach dem Gehirn ziehe.

Wendox entgegnete nichts. Lange sann er ernst vor sich
hin. Dann sah er den ihm Gegenübersitzenden noch einmal
prüfend an. Er ist es, kein Zweifel, er ist der Offizier auf
dem Bild, dachte er. Aber wie hängt das nur alle» zu-lammen?

Er stand auf. „Ich glaube, wir müsse» uns wieder sehen
lassen. Hatten Sie noch etwas auf dem Herzen?"

„Nein," sagte Eschingen.
-Inge -Jutta fühlte eine leise Ermüdung . EI« durfte

jetzt nicht mehr tanzen, denn jede körperliche Anstrengung
konnte gefährlich werden. Zudem wollte sie auch bald nach
Hause und da mußte sie sich auch noch erst genügend ob-
kühlen, damit sie nicht erhitzt in die Nachtluft hinaustrab.
Sie blickte den beiden Herren entgegen. Seltsam ernst ka¬
men sie ihr beide vor.

Als Eschingen um den letzten ihm noch zugesagten Tanz
bat, lehnte Inge -Iutta mit der Begründung ab, daß sie er-
mlldet je! und auch schon den anderen Herren einen Korb
gegeben habe. Eschingen trat , sich verbeugend, zurück.

Wendox aber erinnerte Inge Stern noch einmal an den
morgigen Besuch.

Bald erhob sich die Sängerin , um nach Hause zu fahren.
Eine begeisterte Menschenmengebegleitete sie hinaus.

Dicht am Auto standen Wendox, Morland und Eschingen.
Jutta , in ihrem weißen Mantel , das Gesicht von einem

kleinen Samthut umrahmt, nickte allen noch einmal freund-
lich zu. Ihre und Eschingens Augen aber hingen «nein-
ander, lange, lange.

Die Hupe erklang und das Auto fuhr davon.
„Was unternehmen wir nun noch ein bißchen?" fragt«

fidel Morland . Er bekam keine Antwort . Mit komischem
Lächeln sah er die zwei anderen an. „Kommen Sie heute
noch wieder, meine Herren," meinte er.

Eschingen fuhr zusammen.
Wendox aber sagte ruhig : „Meine Herren, entschuldige»

Sie mich, ich fahre nach Hause."
„So ?" brummte Morland enttäuscht. „Na, wegen mir,

aber wir zwei doch?"
Eschingen schob seinen Arm in den des alten Herrn.

„Wir fahren auch nach Hause," sagte er.
. . . . Fortsetzung folgt.)



Rad Licbenzell , 22. Febr . Ende letzter Woche fand im
Lchulhaus ein 2. Elternabend statt . Wieder war der Saal
voll besetzt und die rege Aussprache bewies das Interesse
der Eltern an der Schularbeit . Besonders begrubt wurde die
Erhaltung der 4. Schulstelle . Die Versammlung wählte aus
ihrer Mitte sechs Ausschussmitglieder und als Vorstand H.
Gottlob Blessing,  die nun in enger Fühlung mit der
Schule ihre Arbeit ausuehmeu . Möge diese »um Wohl der
Jugend und zum Segen der Gemeinde beitragen . Haupt¬
lehrer Lautenschlager  erläuterte anschließend noch den
neuen Schreibunterricht , Gründe für dessen Einführung und
Vorteile desselben . Der Bortrag fand abseitigen Veisall.

Herrenberg , 22. Febr . Der Vertrag mit der Daimler-
Benz AG . in Stuttgart über die Anschaffung der Feuer-
wehr -Üraftfahrspritze ist nunmehr abgeschlossen, so daß mit
der Lieferung der Spritze bis Anfang April gerechnet wer¬
de» kann . Der Bezirksrat genehmigte bereits den zwischen
-er Lmtskörperschaft Serrenberg und der Stadtgemeinde
Herrenbcrg entworfenen Vertrag wegen der llebernahme
und Unterhaltung der Mvtorfcnersprihe.

SCB . Stuttgart , S2. Febr . Mit einer Riesenkundgebung
in der Stadthalle , die von gegen 19 999 Mensche» gefüllt
war , ervfsnete am Sonntag vormittag die Eiserne Front , in
-er sich der Allgemeine Deutsche Gewcrkschaftsbund , die So¬
zialdemokratische Partei , das Arbeitcr -Sportkartell , das
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold . der Allgcm . Freie An-
gcstelltenbund , der Allgcm . Deutsche Beamtenbuud und der
Republikanische Reichsbund znsammengeschlosscn haben , die
Stuttgarter Rüstwoche zur Abwehr des Faschismus.

SEB . Stuttgart , 22. Febr . In vier nativnalsozialistischen
Amtswaltertagungen , die an den letzten Sonntagen in Ba¬
lingen, Ulm, Schwäbisch Hall und gestern in Stuttgart ab-
gehalten wurden, gab Gauleiter Mnrr die letzten Anord¬
nungen für den bevorstehenden Endkampf. Ueberall konnte
er, wie der „NS .-Knrier " berichtet, von den Unterführern
das Gelöbnis unwandelbarer Treue eutgegennehmcn, so
-aß er Adolf Hitler melden konnte: Der Gan Württcmbcrg-
Hohenzvllern der NSDAP , steht zum Angriff bereit. Er er¬
wartet nur noch Len letzten Befehl seines Führers , dem er
in unerschütterlichem Vertrauen folgen wird.

SCB . Stuttgart , 22. Febr . In der vor dem Schnellschöf-
sengericht Stuttgart stattgchabten Verhandlung über die
Saalschlacht im Bürgcrmuscum wurden 2 der angcklagten
Nationalsozialisten wegen Waffenmißbrauchs und groben
Unfugs zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten und zu je
S Wochen Haft verurteilt . Ein weiterer Nationalsozialist er¬
hielt wegen groben Unfugs eine Geldstrafe von 59 Mark,
während der vierte frcigcsprochen wurde . Gegen einen wei¬

teren Mitangeklagten Reichsbannermann wurde ebenfalls
wegen Waffenmißbrauchs und grobe » Unfugs 8 Monate Ge¬
fängnis und eine Geldstrafe von 80 Mark ausgesprochen.

SCB . Stuttgart , 22. Febr . Aus Anlaß - es 200. Gebnrts-
tags von George Washington wurde der Techn , Hochschule
Stuttgart die Washington -Gedächtnis -Bibliothek , eine Stif¬
tung von deutschen und amerikanischen Staatsbürgern , durch
den Generalkonsul der Vereinigten Staaten in Stuttgart,
Leon Tominian , übergebe ». Generalkonsul Dominian
dankte der Technischen Hochschule für ihr Interesse an dem
amerikanischen Geistesleben und teilte mit , Laß zu der Bi¬
bliothek noch weitere 5999 Dollar gespendet wurden . Die
Bücherei soll somit nur ein Anfang zu einer Einrichtung
größeren Ausmaßes sein. Der Rektor der Hochschule, Pro¬
fessor Rvthmund , dankte für die hochherzige Stiftung.

SCB . Stuttgart , 22. Febr . In der Nacht zum 2l . Febr.
kam es in den ersten Morgenstunden in der Bvheiinstraße
zwischen nationalsozialistischen und kvinmunistischeu Partei¬
gängern zu einem Zusammenstoß , bei dem beiderseits von
dem Messer Gebrauch gemacht wurde.

SCB . Neckarsutm , 22. Febr . Großes Aussehen erregte
hier die .stunde , daß Ser stöbt. Gasmeistcr Hagmaier von
hier plötzlich verhaftet und an das Landgerichtsgefängnis
Heilbroiin eingelicfert wurde . Es wird ihm zur Last gelegt,
größere Veruntreuungen begangen zu haben . Angeblich soll
es sich um ca. 17 099 Mark handeln , die er seit Jahren zu
Unrecht sich angeeignet und die Gasabnchmer geschädigt hat.

SCB . Ringschnait OA . Bibcrach , 22. Febr . In der Nacht
vvn Sonntag auf Montag wurde der Handwerksbursche
Klemens Heß von dem bei Landwirt Schick beschäftigten
Stallschweizcr Habrick durch Stiche mit der Mistgabel schwer
verletzt . Der Stallschweizcr vergrub darauf den schwerverletz¬
ten aber noch lebenden Handwerksburschen in einem Dttu-
gerhansen , wo er erstickte. Nnr durch Zufall wurde die Leiche
entdeckt. Die Gerichtskommission stellte fest, daß der Täter
geistesgestört ist.

Turnen und Sport
Aus dem schwäbischen Tnrnleben

Mit einem weiteren , eindrucksvollen Auftakt znm Deut¬
schen Turnfest 1983 in Stuttgart rüstet die Turnerschast Groß-
Stuttgarts zu ihrem in den ersten Märztagen stattsindcnden
3. Hallen -Turn - und Sportfest in der Stadthalle . Die Dar¬
bietungen erfahren gegenüber dem Vorjahr dadurch eine
Steigerung , - atz neben den Massenvorführungen , Staffeln
usw. ein Länderkamps im Gcrätekunstturnen Schweiz -Deutsch¬
land zum Austrag gebracht wird , an dem verschiedene Schwei¬
zer Weltmeister im Geräteturnen ihre Mitwirkung »»gesagt

haben . Der Länderkainpk wurde zwischen der Schweiz
und Württemberg au . ., ' sind ! ie
Schwabe » knapp unterleg ^..

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Die schrumpfend « Weltwirtschaft

,, "kutsche  Außenhandel ist im Jahre 1931 um rund
b Milliarden RM . zurüctgcgangen . Auf die Ausfuhr entfällt

diuckgang von 2,43  Milliarden ; auf die Einfichr ein
solcher von 3,o6 Milliarden NM . — Die c u q l i s che Außen¬
handelsbilanz für das Jahr 1931 weist einen Einfuhrüber¬
schuß von 8,2 Milliarden RM . ans gegen einen solchen vvn
7.8 Milliarden RM . im Jahr 1930. Allein das letzte Viertel¬
jahr 1931 brachte eine Passivität von 2,6 Milliarden RM . Das
Volumen des gesamten englischen Außenhandels ist während
des Jahres 1931 erheblich , und zwar um nicht weniger afs
um 7,26 Milliarden RM . üusauimcngeschrnmpst : die Ausfuhr
ist dabei um nicht weniger als um 3» Prozent zurückgegapgeu.
— Das Volumen des französischen  Außenhandels weist
im Jahre 1931 ebenfalls eine starke Schrumpfung aus : die
Einfuhr ist um 1,67 Milliarden NM ., die Ausfuhr um IM
Milliarden RM ., der gesamte Außenhandel demnach um 3,5
Milliarden RM . zurückgegangen . — Im Jahre 1931 ist die
amerikanische  Einsuhr um fast 4 Milliarden , die Aus¬
fuhr um über 6 Milliarden RM ., der gesamte amcrikauischc
Außcnhandel demnach um rund 19 Milliarde » RM . zurnck-
gegangen.

Wieder Effektenbörse
Der Vorstand der Effektenbörse Stuttgart hat beschlos¬

sen, die Stuttgarter Börse am gleichen Tag und in der glei¬
chen Form wie die Berliner und Frankfurter Börse zu er¬
öffnen.

LE . Berliner Produktenbörse vom 22. Februar
Weizen märk . 243—246; Roggen mark . 196- 197; Brau¬

gerste 163—179; Futter - und Jndustriegerste 156—162; Hafer
märk . 148—166; Weizenmehl 39,25—31,59; Noggcnmchl 28 bis
29.69; Weizenklcie 9.79—10.15; Biktoriaerbscn 21—27.6; kl.
Spciscerbsen 21—23,60; Fnttererbsen 16—17; Peluschken 19
bis 18; Ackerbohnc » 14- 16; Wicken 16—19; Lnvinen , blaue
19—12; dto . gelbe 14.69—16; Seradella , neue 27—32; Lein-
knchen 11.70; Erdnnßkuchen 12.69; Erduußkuchenmchl 12.29
bis 12.3»; Trockcnschnitzel 8- 8.19; Kartosselslocken 13- 13.89;
Spcisekartoffcln , iveißc 1.79—181». Allgem . Tendenz : schwach
L.E . Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 22. Februar

Weizen 23.60—26.25 (23.69—26.76): Gerste 18.46—30.26
06 .50—18) : Hafer 14- 17 (14- 16.69) : Weizenmehl 49.1» bis
49.69 (39.55—40.55); Brvtmehl 32.19—32.60 (31.56- 32.65);
Kleie 9—9.25 (8,76—9). Alles andere unverändert '.

Mmtl. Sekanntmachungen
Stadtgemeinde Ealrv.

Dir Mremeil 11»Hecdc» und Mm«
ist im Interesse des Schutzes der Singvögel und des
Jungwildes zu unterlassen. In der Nähe von Gebäuden
und an Waldflächen sowie an Grenzrainen ist jedes
Abbrennen von Hecken, Reisig und dergleichen verboten.

Ealw , den 22. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Oberjesingen OA Herrenberg.

Laub» und Nadelstamm«
Holz-Verkauf.

Am Donnerstag , den 2S.Febe .1932,kom¬
men im hiesigen Gemeindewald zum Berkanf:

Laubholz:
212 Stück Eichen mit Fm. 3,74 I., 6,04 II.,

8,83!il.. 20,99 IV.. 43.49 V. Kl.
S Stück Buchen mit Fm. 2,12 II., 1,70 III.,

0,51 IV. Kl.
10 Stück Birken mit Fm. 2.31 III. undV. Kt.

3 Stück Kirfchb. mit Fm. 0,96 IV. undV. Kl.
1 Stück Linde mit Fm. 0,56 lii. Kk.

Nadelholz:
9 Stück Fichten (Langh.) mit Fm. 3,12V. Kl.

23 Stück Forchen (Sägholz) mit Fm. 6.8? I.,
6,36 II.. 3,80 III., 0,39 IV.. 0,71 V. Kl.

1 Stück Tanne (Sägh.) mit Fm. 1,84 I. Kt.
Ferner kommen zum Verkauf:

4V Rm. starke eichene Roller 2,50 Meter lang.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr aus dem Ober-

jesinger-Gülllinger Weg am Waidrand.
Sämtliches Holz ist an die Wege angerückt und

deshalb die Abfuhr sehr günstig. — Auch können
die Zahlungsbedingungen günstig gestellt werden.

Auszüge nach Bestellung durch das Wald-
mcisteramt. Liebhaber sind eingekaden.

Gemeinderat.

Ich habe im Auftrag von Herrn Malermeister
Kemp '. Neubulach
die Veton -.Maurer -.Schmiede -,Zimmer «,Flaschner «,
Gipser », Glaser », Schreiner », Schlaffer », Elektro -,
Wasser » « . Inftallationsarbeite«
für dessen Neubau in Neubulach zu vergeben. Arbeitspläne,
Voranschlag« liegen im Gasthaus zum Röhl « in Neubu¬lach aus. Voranschläge werden gegen Ersatz der Schreib-
kosten daselbst an Unternehmer, weiche sich um die Arbeiten
bewerben wollen, abgegeben. Die Voranschläge find mit
Angeboten bis Montag , den 29. 2., im Gasthaus z. Rößle
wieder abzugeben.
Die Bauleitung : Theodor Körner jg. Baumeister für
laudw.Bauwesen StuttgarkReinsburgstr. 97 Leles.61051/53

Wir bitten unsere Spar,integer um

MlMUklWWkl
zur Eintragung der Zinsen

für das Jahr 1831

LreMM sSr LMmrWst
««LGeweckt inCtlw ».».».

Mm für GeslWzucht>».Vogel-
W - EM.

Am Sonntag , de» 28. Februar,
nachmittags S Uhr , findet die8eoeralsersWMlu«g

mit Gabe «»Ber !osung bei Mitglied Anton Maier
statt. Hiezu werden die w. Mitglieder mit Angehörigen
sreundlichst eingeladen.
Tagesordnung : Jahresbericht . Kassenbericht. Wahlen,

Verschiedenes.
Der Ausschuß.

M»—SM RM.
gegen erstklassige Sicher¬
stellung und garantierter
pünktlicher Zinszahlung ans
einig« Zelt fest gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Srotze
BerdienftmSgli- keii

bietet sich Damen u. Herren,
die sich mit dem Verkauf von
rrstkl. Strick -Sport » und

Handarbeitswollen
befassen möchten. Kommis-
sionslager wird gestellt.
Auch gutgehende Laden¬
geschäfte in Stadt u. Land
kommen dafür in Frage.
Möglichkeit zu einer Lebens-
eristenz geboten. Angebote
unter Darlegung der Ver-
hiistnisfe erbeten unter Ziffer
S . H , 42 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Slriimsseu.SMe»
eigenes Fabrikat , empfiehlt
A. Richter.  Strickerei

Hirsau, Klosterhof

xäumäus zcbiocKkkt stkDirrbmvl

i-isurkucki für ksffüciisr
gsrngsdlsicht, rsin« Auklacsr«,
elicblo, »twpariortsl, g« öetlucb-
qus >tät.bs ^ äkrlssrüctetoutictiss
Fabrikat, es. 150 cm breit m

51

Verkaufe eine wenig
gebrauchte

AMimsWe
und eine guterhaltenr

auch Tausch auf Lebens»
mittel.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle diese» Blattes.

Suche unmöbsirrtes, heiz¬
bares

Zimmer
zu miete », parterre oder
l. Stoch für Bürozwecke
geeignet. nur Zentrum der
Stadt . Zu erfragen auf
der Geschäftsstelled». Bt.

Zu oerkaufe « r

Geschäftshaus
tn lebhafter Lage.mit Laden,
großen Nebrnräumen und
4-Zimmerwohnung

Wohnhaus
Kleineres mit 2 2-Zimmer-
Wohnungen und großem
Lagerraum . Intereff -nte»
wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Reichert LL

llriiclmciM
»Uer ätt liefert issest
sauber und preiswert
Eie Druckerei Äs. 8t.

Das
Calwer
Tagblatt

darf alS Heimatblatt
in keiner Familie
fehle«.

Sielaas.wie
eia Wiesel
wenn EieIhre
Hühneraugen
durch »Lebe»
»ohl - oertrei-
ben. Hühner-

augrn-
Lebewoht Bkechd.(8 Pflaster)
68 Pfg -, in Apotheken und
Drogerien. Sicher zu haben:
Ritter -Drog.E .Berusdorst
Bad Liebenzell : Drogerie

W . » Htmperich.

Eoong. KirlheWNikiiide Cal«
Die Kirchensteuer

des Rechnungsjahres 1931
ist zur Zahlung füllig und wolle an die Kirchenpfteg«

entrichtet werden.
Goang. Kirchengemeinderat: Dekan Roos.

Eoong.VoMM.SkW.EM
Vortrag

im Saal des Ev. Deremsharrfes
24.MruarMnds8 Uhr Pfarrer SlWer-Nnae«-...Bei den Ev. SlMbeiisgenosien in EMim"

LichlMer-Vmras.
Um freiwillige Gaben zur Deckung der Kosten

wird gebeten.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Altbulach, den 22. Februar 1932.

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Teil»
nähme, die wir beim Hinscheiden unfrres
lieben Entschlafenen

Jakob Rentschler
«fahren durste«, sagen herzlichsten Dan»

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hallo l Ausgepicht'

Preisabschlag
Konkurrenzlos billig in Bezug auf Qualität

Herren-Sohlen Mb. 2.80
Damen»Sohlen Mk. 1.80

Kirrder-Sohlen i«nach Größe von Mk. 1.30 an
Ag » oder rahmeugenäht 66—46 H« ehe.
« - st - Q « a » rt « t « er » - de.
Mechanische Schuhbesohlanstatt

SWLRelttWer,M LiebeMs—fteab-iri.
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